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Beförderung angenehmer Unterhaltung .
Fünfter Jahrgang .

Sonnabend , den 6 . April . FASS
H o l d i n e .

Kaum färbte im Osten das Himmelszelt
Aurora mit röthlichem Scheine ,
So ritt schon Graf Otto , .der rüstige Held ,
Won den fröhlichen Jagdgesellen umstellt ,
In die düsteren Eichenhaine .

Die Fährte des Ebers erspähen sie bald .
Und müh 'n sich , das Unthier zu sahen .
E» wird umkreiset der finstere Wald ,
Es heult die Meute , das Jagdhalloh schallt ,
Loch keine daß Ungethüm sahen . ,

Und enger und enger zieht sich der Kreis ,
Durchsuchet wjrd jedes Gestcippe . »
Es spähen die Jäger mit emsigem Fleiß ,
Es perlt von der Stirne der glühende Schweiß ,
Es schmachtet die trockene Lippe .

Halt ! tönt es , waß liegt dort an jenem Stein ,
Gleich einem verzauberten Drachen ?
Der Eber ist ' s , auf moosigemRain
Darnieder gesunken ; er ruhet so fein !
Auf ! jagt ihm den Tod in den Rachen !

Und plötzlich legt Otto die Büchse an .
Er zielet , und er hat getroffen ! —
Herr Jesus ! schallt 's ihm an ' s Herz heran .
Ein bekannter Ton — wild macht er sich Bahn ! —
Sein Töchterlein hat er getroffen .

Der treue Buhle , so lieb und traut .
Umfängt sie mit bebenden Armen .
O , kehre zurück mir , du ' holde Braut !
Sie sinkt — sie erbleicht ! O ! klagt er laut ,
Hat denn kein Gott mehr Erbarme » ?

- Wer bist du ? « donnert der Graf ihn an ,
» Wer hat hier den Eber erschossen?
» Wer bist du ? Wer bist du , entsetzlicher Mann ?
» Wer hat auf des Waldes düsterem Plan
» Holdinens Hetzblut vergossen ? »

» » Mein Water , vergieb ! » « spricht Holdine mild ,
» »Ich will sie gestehen , die Sünde .
» » Stephano erlegte das wüthende Wild ,
» » Seine Liebe hat lang ' schon mein Herz erfüllt ;
» » Vergieb deinem sterbenden Kinde . « «

- Was ! « wüthet der Graf, und die Wange glühtt ,
» Des Töchterleins Blut ließ ich fließen ? .
» So ist jede Freude mir abgeblüht ,
» Das Leben jetzt düster vorüber zieht ! —
» Ha Bube ! das sollst du mir büßen . «

Und er stürzt auf Stephano in furchtbarerWuth ,
Der bleibet still und gelassen .
»Ich fordre von dir Holdinens Blut !«
» » Nehmt meins ! « « ruft Stephano in liebender Glut,
» »Ich kann auch im Tod sie nicht lasse » . ««

» Nein !« ruft Holdine , » nein , höre mich !
» Es schlug mir Gott Amor die Wunde .
» ES schmerzt nicht , mein Water , bezwinge dich !
- Verzeihe dem Buhlen , er liebte mich
» Herzinnig zu jeder Stunde . «

Doch der Graf in des Schmerzes wüthendem Sinn
Hort nicht des Töchterleins Mitten .
Es sinket durchbohret Stephano hin ,
Holdine ruft : Stephan ! er ruft : Holdin ' !
Nun haben sie ausgelitten .

H . Lambrecht .

Schneegeschichten
und Schlfsbruch der OldcnburgischcnGalliote Caroline auf

den Klippen von Stubdcnkammcr.

( Schluß . )
Wir haben von unfern sechs erprobten Landsleuten bis

dahin , wo ihre Anstrengungen der blinden Uebermachtder
Elemente erlagen , manchen Zug von Unerschrockenheit,
Ausdauer und Kaltblütigkeit gesehen ! folge ihnen noch



54
einer von wahrer UneigennLtzigkeitund Kameradenliebe ^
Am 1 . April hatte die Mannschaftihre MonarsZage er¬
halten und schuldete dem Capitain also Jeder 20 Arbeits¬
lage mehr oder weniger . Wenige würden es diesem zum
Vorwurf eingerechnet haben , wenn er Leute , die statt etwas
von ihm zu fordern zu haben , seine Schuldner waren ,
selbst hätte für ihr Fortkommen sorgen lassen . Aber ent¬
fernt auch von der kleinsten habsüchiigcnNebenabsicht , er¬
haben über den Verlust eignen Gutes und einzig beseelt
von- dem Wunsche , seinen Leidensgefährten und Brüdern
in der Noth brüderlich zu helfen , führte er sie auf eigene
Kosten über 60 Meilen weit von der Insel Rügen bis
nach Elsfleth an der Weser .

Bei derselben Insel Rügen auf dem Riff imTrom -
per Golf strandete im Jahr 1802 eine Flensburger Jacht
unter weil günstigerenUmständen für Rettung . Die
Mannschaft, eigne Hülfe nicht wagend , hing sich verzagend
in die Wände , aber nach einigen Stunden schon ertrank
Einer . Die Andern wurden später von den wackern Be¬
wohnern des ' Gutes I u l iu s ru h e mit Hülfe eines Bootes
gerettet , allein schon auf der Rückfahrt von der Jacht an
den Strand verschied an Entkräftungein Zweiter , und ,
kaum auf dem festen Lande angclangt , starb derEapitain .
Zwei nur von den Fünfen überlebten den Schreckenslag .

Aus einer Vergleichung mit dem noch keineswegs ta -
delnswcrthcn Benehmen dieser Seeleute crgiebt sich der
hohe Werth des Charakters und der Erfahrung jener un¬
srer verunglückten Landsleute . Innig vertraut mit den
Wirkungendes Orkans und mit den Verthcidigungsmit-
teln , die er den Angriffen desselben entgegensetzen konnte ,
bestimmte Eapitain Schäfer die Möglichkeit der Rettung
und die des Untergangesmit der größten Genauigkeit
vorher . Jeder war also auf das Schrecklichstevorbereitet ,
kein blinder Schlag konnte sic überfallen . Von dem An¬
fänge des Schnccsiurms bis zur Gefahr an Born Holm ,
zu den Drangsalen der folgenden Tage , zum Scheitern
der Galliote , und dem Erklimmen der Stubben kämm er
verdankt die Mannschaft Erhaltung , Entrinnung und end¬
liche Rettung einzig und allein eigner Kraft , DiSciplin
und Geschicklichkeit, eignem Much , eigner Charakter¬
stärke . Keine menschliche Hand kommt ihnen helfend ent¬
gegen , kein Zufall will ihnen günstig seyn , - Alles verschwört
sich gegen sie und das Glück lächelt ihnen nur , als sie sei¬
ner nicht mehr bedürfen ! si e bleiben Herren ihres Schick¬
sals . Dies , Ort und Zeit und das freudige Ende bilden
das Charakteristischedes Schiffbruchs der Caroline .

Nach Nciscabenthcucrn und Erzählungenvon Secge -
fahrcn durchsuchenwir die Journale aller fremden Völker ,
aber ist denn bloß das Fremde anziehend oder groß ? oder
ist cs die Furcht , sich zu blamircn , die Manchen abhält ,
das Einheimische zum Stoff einer höhcrn Behandlungzu
wählen ? Herrschte diese Furcht ^ so entstände sie nur aus
einem Mangel an Takt , das Wesen des Großartigen von
dem Scheine desselbenzu unterscheiden . Wahrlich ! es

sind ! nun beinahe zwei Jahre verflossen , seitdem Thatcn
dem Dunkel übergeben , von denen ein Zchntheil hinreichend
ist , um dem bravsten Manne jeder Nation zur hohen Ehre
zu gereichen . D ' rum 6ut lux !

Wm . Plate .

Die Ciseribahn .
( Aus comiu .^ nimitl lor 1839 . 'Itiomss Hoost . )

Meine Bekanntschaft mit den Eisenbahnen schreibt sich
aus Belgien her und zwar von der alten , malerischen
und hübschen Stadt Brügge . Die Wagen waren alle
beseht , mit Ausnahme des zunächst an der Locomolive ,
gegen welchen man ein Vorurtheil hegt , weil er dem Koh¬
lendampf zu sehr ausgesctzt ist . Ich traf Niemand darin ,
als eine Dame auf dem Sitze , mir gegenüber , und so
gut es die Zeit erlaubte , knüpfte ich eine Unterhaltung
mit ihr an . » Das ist eine recht schnelle Art zu reisen ,
Madame , im Vergleich mit den Wagen mit Pferden be¬
spannt . « — » Das möchte ich auch sagen können , mein
Herr « , crwiedertedie Dame , » aber meine Erfahrungspricht
dagegen . Ich gehe nach Ostende und nach meiner Be¬
rechnung Härte ich schon gestern zu Mittage da seyn müs¬
sen . Das Verdrießlichste ist noch , daß ich etwas kalte
Küche bei mir habe , und daß sie aus Versehen mit dem
Gepäck auf einen andern Wagen gekommen ist , so daß
ich sic erst am Orte meiner Bestimmungwerde erhalten
können . « Ich hatte nicht Zeit zu antworten , denn die
Maschine sing an zu arbeiten , zu rasseln und zu klappern
und die Geschwindigkeitnahm zu mit jeder Minute . Häu¬
ser flogen vorbei und ganze Dörfer , Gärten mit spielenden
Kindern ; sie jubelten uns zu , aber ihre Stimmen drangen
nicht bis zu uns . Ich bin ohnehin etwas harthörig , aber
das Rasseln der Räder auf der Bahn , so schlicht sie auch
war , machte mich vollends taub . Die Lippen der Dame
bewegten sich , aber ich vernahm keinen Ton . Es blieb
nichts übrig , als das lebendige Diorama zu betrachten ,
welches reißend am Fenster vorüberglitt . Der Hauptge -
gcnstand erschien wie ein Erdstreifcnhier und da mit ^
Queerstrichen , gleich einem langen , breiten , groben , gewäs¬
serten Bande . . Hier und da erschien ein Wcgarbcitcr ,
kaum zu unterscheiden von seinem Schubkarren, und seine
rothe Mütze flog vorüber wie ein Meteor . Die Weiden :
bäume am Wege und dib Hecken zwischen den Feldern
erschienen wie ein zusammenhängender Streif von Laub¬
werk . Die Bauern , welche stehen blieben , uns anzugaffen ,
schienen eiligst hipzufliegen , wo wir hcrkamen , und wenn
ein Köter , der aus einem Bauerhausehervorstürzte , es sich
cinfallen ließ , bellend neben dem Zuge herzulaufen , sah
man wohl ihn die Füße aufhcben und niedcrsctzcn, aber
seine Geschwindigkeitverlor so gegen die unsrige , daß êr



gar nicht vom Fleck zu kommen schien . Immer neue
Ausgaben der gestreckten Deiche , der in die Lange gezoge¬
nen Baumgruppcn , der dunkclgestreiftcn Flächen flogen
wirbeld an uns vorüber . » Entsetzlicheinförmig ! « sagte
die Dame , indem sie einen augenblicklichenHalt benutzte ,
den gejvaltsam abgeschniltcnen Faden wieder aufzunehmen ;
» und die Einwohner dieses Landes , als wenn sie die Ein¬
förmigkeit seiner natürlichen Physiognomie noch unerträg¬
licher machen wollen , haben alle ihre vorzüglichen Städte
» verdoppelt , daß sic sich gleich sehen , wie ein Ei dem
» andern — da sind z . B . zwei Gent ' s und zwei
» Brügge ' s , die « — Ich begriff nicht , was sie sagen
wollte , denn in meinem « Wegweiser durch Belgien » hatte
ich davon keine Sylbe gefunden . » Höre ich Recht , Ma -
» damc « , unterbrach ich sic , » zwei Brügge ' s ? « —
» Gewiß , mein Herr , und einander so ähnlich , wie die
» beiden Dromio ' S . Das scheint zum .Charakter dieses
» Volks zu gehören , wie die Glockenspiele , die ich in bei -
» den Gents hörte . « — » In beiden Gents ? ! Verzci -
» hen Sie , Madame , fast sollte ich glauben , Sie wären
» auf dem UnrechtenWege und kehrten dahin zurück , von
» wannen Sie gekommen , wenn ich so reden darf. « —
» Auf dem Unrechten Wege ? « rief die Dame fast unwillig ;
» das ist unmöglich , mein Herr ! Niemand kann vorsich -
» tiger scyn als ich , denn sehen Sie , ich verstehe weder
» Französisch noch Flämisch , und darum bin ich ganz be¬
sonders auf meiner Hut . ^ Statt hcrumzustceifcnin den
» Ocrtcrn , wo ich ankomme , wie wohl andere Reisende

> » lhun , bleibe ich immer in dem Gasthause ( die Station ,
» glaube ich , nennen sic ' s ) , damit ich zu jeder Zeit bereit
» bin , mir dem nächsten Zuge wieder abzugchen . « — » Aber ,
» liebe Madame , der nächste Zug « — » Aber , lieber Herr ,
» den nächsten Zug muß ich immer in Acht nehmen , wenn
» ich nicht aufgchalten werden will . Das haben die Leute
» von der Eisenbahn mir gesagt . Nehmen Sie an , Sie
» lösen im letzten , Brügge ein Billct nach Ostende , —
» merken Sie .wohl , nach Ostende — nun steigen Sie
» ein in den Wagen , dessen Thür hinken ist . So wie die
» Thür wieder geöffnet wird , steigen Sic aus , im Hofe
» des Stalionshauscs . Da steht nun wieder ein Zug fer¬
tig , im Begriff abzugchen , natürlichist das der Zug ,
» mit dem Sie weiter reisen müssen . Sie steigen ein
» und « - Ein lauter Ruf, der verkündete , daß wir
unserer Bestimmungnahe waren ; der Zug bewegte sich
langsamer und langsamer und wir waren da . — Ich sah
deutlich den Leuchtthurm , die Masten der Schiffe , ich
konnte nicht zweifeln . Ich überließ also die Dame ihren
fcrnern Betrachtungen und war doppelt beschäftigt , mein
Gepäck zusammcnzusuchcnund mich mit einige » Freunden
zu unterhalten , die meine Ankunft erwartet hatten , als ich
den Ausruf meiner Reisegefährtin hörte : » O Gott , bald
wär ' ich zu spät gekommen ! « Ich sah nur noch , wie sie
eiligst in einen Wagen kletterte , um der alten , malerischen
und hübschen Stadt Brügge ihren dritten Besuch zu machen .

Die Lastträger. '

Amynt trug schwitzend und keuchend auf seinen Schul¬
tern einen schweren Sack . Unterwegs begegnete er einem
Fremden , der auf einem Steine saß und vor sich hinstarrte ,
ohne den Nahenden zu bemerken . Heda ! rief Amynt ,
seine Last für einen Augenblicknicdersctzend und die .Stirn
trocknend , ihr scheint in tiefen , schweren Gedanken , Herr ;
der Sack da , den ich schleppe , ist wahrhaftig nicht so leicht',
aber ihr gönnt mir nicht einmal einen teilnehmenden,
Blick ! Der Fremdlingwandte langsam das Gesicht gegen
den Redenden und blickte ihn an mit stummem Kummer .
Wahrlich , setzte Amynt fort , euer Gesicht — vergebt mir ' s !
— paßte besser zu meiner Arbeit , und ihr werdet zugcben ,
daß das meinige besser zu eurem ledigen Rücken passen
würde . Jetzt wurde das Gesicht des Angeredelen geheim -
nißvoll und feierlich . Er stand auf und sprach im Auf¬
stehn mit dumpfer , klangloser Stimme : Fordrc kein Mit¬
leid , o Mensch , deine Last kannst du noch ablee
gen ! Und er wandte seine Augen von Amyntcn ab und
verließ ihn tief seufzend und so müden Schrittes , als trüge
er jenen großen Stein ,, auf dem er noch eben gesessen .
Und in Wahrheit , er trug ; aber was er trug , war kein
schwerer Sack , auch jener Stein nicht , nur winzige Thrä -
nen waren ' s , der Unschuldausgepreßt .

Drum klage nicht , glücklicher Amynt , denn deine
Last kannst du nach Gefallen ablcgcn .

> Th . Driskc .

Lückenbüßer .

Wirft man im vorgerückten Alter einen prüfenden
Blick zurück und stößt auf linkischesWesen , Mangel an
Tact , auf Ucbereilung , Einseitigkeit u . dgl . , so mag man
sich gern damit entschuldigenund trösten » daß man noch
nicht reif gewesen scy « . Wer steht aber ' dem , der so ur -
theilt , dafür , daß er cs jetzt scy ? denn nur äußerst selten
bequemt sich Eigenliebe zu dem unumwundenenbittcrn
Geständnisse der Überschätzungund Untüchligkeit .

Die Kunst zu gefallen übt ein schönes Weib , ohne sie
zu lernen , und ein häßliches oft kaum nach langer Mühe .

Die Blicke und das Lächeln einer Coguctle sind Skor¬
pionen , die zugleich verwunden und heilen .



Theater - Anzeige .

Montag , April 8 .

Zum Benefiz der Madame Schul tze :

Welche ist die Braut ?
Lustspiel in 5 Acten von F . v . Weissenthurm

Gänserich und Gänschen .
Baudevillc - Possc in 1 Act .

Auflösung des Homonyms in HZ 13 :
Die Kanne — Kanne , Verfasser von : Leben und aus dem

Leben merkwürdiger Christen und der auserlesenen christlichen
Lieder .

Die Erzählung : »Der Sohn .des reichen Mannes » ist für
die Mittheilung sehr willkommen, "doch wolle der Einsender es
entschuldigen , wenn der Abdruck derselben sich etwas verzögern
sollte , da gerade jetzt bereits mehrere prosaische Beiträge vor -
rathig sind . Die Redaction.

Kirchenrrachricht .

Zweisylbige Charade .

Einst die Erste Dich zu nennen
Hakt ' ich lange schon gestrebt ;
Freudig kann ich ' s nun bekennen .
Daß ich nur für Dich gelebt .

Und die Letzte , sie verbinde
Mich zu Deines Lebens Hort ,
Daß ich treu Dich wiederfinde
Sprich mir aus durch dieses Wort .

Solltest Du durch ' s Ganze brechen
Deiner Zweiten schwerePflicht,
Wird das Schicksal dann sich rächen ,
Denn die Erste bist Du nicht .

Dom I . bis 5 . April sind in der Old . Gem .
1 . copulirt : Johann Friedrich Bähr und Anna Maria

vom Felde ; Hermann Heinrich Wollering und Ahlke Margarethe
Säger ; Johann Friedrich Theodor Felix und Johanne Charlotte
Rebecca Calharine Westje , geb . Janßen ; Christoph Winter und
Ernestine Marie Susanne Tollberg , geb . Claussen; Hr . Hofstall¬
meister Adam Ernst Rochus von Witzleben und Frl . Eleonore
Friederike Caroline von Witzlebcn; Hinrich Röben und Gesch «
Winter ; Eilert Meyer und Hille Helene Catharine Kreye .

2 . getauft : Wilhelm Christian Wollering ; GerhardPopp -
hanken ; Charlotte Catharine Friederike Barelmann ; Johann
Hinrich Henneke ; Friedrich Wilhelm Schubert ; Christine Helene
Henriette Voigt ; Carl Heinrich und Adolph Friedrich Burlage ,
Zwillinge ; Wilhelm Friedrich Detmers .

3 . beerdigt : Oberamtmann Rudolph Gerhgrd Schmedes ;
Mililairarzt Diedrich Engelke ; Carl Groß , Selbstmörder ; ClauZ
Wilms Hillers ; Gerd Roscnbohm; Johann Millers .

Gottesdienst in der Lambertikirche .

Sonntag , den 7 . April .
Früh ( Ans. 8 Uhr ) Herr Hofprediger Wallrath .
Vorm / ( Ans . Uhr ) Herr Pastor Jbbcken .
Nachm . ( Ans. 2 Uhr ) Herr Kirchenrath Claußen .

Angenommene fremde .
llütel 6e Nuzsie , bei A . Vietje Wittwe .

Beubcr , Kfm . , Wilkcn , Part ., v . Hamburg . Grube , Kfm . , v.
Bremen . Dreing u . -Soltcr , Kauf! ., v . Emden . Wirbel , Kfm . ,
v . Dresden . Ritter , Gulsbes . , v . Groningen . Sagor , Kfm . ,
v . Norden. Kleine , Kfm . , Macher , Part . , v . Holstein . Wilbe -
ler , Rentier , v . Emden . Friedrich Eckoff u . Iben , Oeconomen ,
v . Friederikengroden. Minnist , Kfm . , v . Hamburg . B . Borg¬
mann , Kfm . , v . Offenbach . Hägens , Kfm . , v . Bremen .
Wabnca » , Militair , » . Hamburg . Kloppenburq , Kfm . , v . Lübek .
A . Müller , Kfm . , v . Aurich . Ballerstedt, König !. Liegt . , v .
Berlin . Busse , Kfm . , Meyer, Part . , v . Hildcsheim. Becker ,
Kfm . , v . Norden. Hansing, Kfm ., v . Varel . Reuter , Geom . ,
v . Amsloh . C . Grevcrus , Cand . Theol . , v . Rastede . Caesar ,
Kfm ., v . Hengelage. Schmegor, Dragor , Kfl . , v . Hamburg .

rum Libprinren , bei E . T . Schipper .
KZler, Kfm . , v . Amsterdam. I . Friedländer , Kfm ., v . Ham¬
burg . Franz v . Franz , Papierfabrik . , v . Mühlheim a . R . F .
Derens , Gottlieb Heinr . Duncre , Kfl . , v . Bremen . vom Baur ,
Kfm . , v . Ronstorf bei Elberfeld . Ebcling , Kfm . , v . Braun¬
schweig . Hoffmann, Part ., v . Bremen . Dönhof, Kfm . , » . Rot¬
terdam . Bartels , Kfm . , v . Bremervörde . D . W . Klugkist ,
Kfm . , v . Bremen . Berger , Part . , Adolph Johnd , Kfm , v .
Hamburg . Ebel , Kfm . , v . Minden . Alexander Blcchschmidt,
Kfm ., v . Hildesheim. A . Meyer , Kfm . , v . Lüneburg . Berg¬
mann , Part . , v . Zwoll . Meyners , Kfm . , v . Gent . v . Witzleben ,
Kammerjunkcr ü . Landg . - Affess , v . Ovelgönne. W . Bcrnstorf ,
Kfm . , v . Hamburg . Stcinmüller , Kfm . , v . Bentheim . E . Dan -
nemann, Part . , v . Leeuwarden. Mendelssohn, Kfm . , v . Jever .
Stcenken , Pharm . , v . Delmenhorst. Jühlfs , Pharm . , v . Varel .
Müller , Kfm . , v . Braunschweig. Biedermann , Kfm . , v . Gro¬
ningen . AhrenS , Part . , v . Altona . Behrmann , Kfm . , v . Münster .

Redakteur : Oberamtmann Strackerjan . Druck und Verlag ; Schulzesche Buchhandlung .
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> Fünfter Jahrgang .

Sonnabend , den 13 . April .

Die Bekanntschaft.

Jüngst ging ich das lachende Thal entlang ,
Dom silbernen Bächlein umflossen :
Da schaut ' ich ein Mädchen , das trillert ' und sang ,
Und scherztemit mancherlei Possen , .
Und freute voll heiteren Sinnes sich so,
Als wäre dies Alles ihr eigen ;
Da lacht' ich und dacht ' ich , ist darum sie froh .
Sollst du dich ihr eigen erzeigen .

Du liebliches Mägdlein , begann ich zu ihr,
Ich trage dich innig im Herzen ;
O fühle , wie 's puppert und klopfet allhier :
Drum fülle dies Sehnen und Schmerzen.
Da sprach sie , das Sehnen und Schmerzen vergeht ;
Sey fröhlich wie ich nur und munter .
Da lacht ' ich und dacht ich : Wie wonnigmir ' s geht ,
Und sprang an dem Bächleinhinunter .

Ich nahte mich wiederund redete hold ,
Und sprach von der lieblichen Minne :
Dir Mägdlein , so wacker und lauter wie Gold ,
Weilt nimmer die Lieb ' in dem Sinne ?
Da sprach sie : Wohl lieb ' ich ein Taubenpaar ,
Das heg ' ich und pfleg ' ich mit Freuden .
Da lacht ' ich und dacht ' ich : zum Tauber mich gar ,
Sich selbst zu der Taube bescheiden .

Ich sprach von des Amors verwundendem Pfeil ,
Sie freut sich des BächleinsHelle ;
Ich sprach von der Liebe beglückendemHeil ,
Sie schaut ' in die flüchtige Welle .
Da nahte sich plötzlichein brummender Bär ,
Den drückt ' an die Brust sie mit Küssen ;
Da summt ' ich und brummt ' ich : - Drum sprang sie umhe ; !-
Mich sputend mit leichtem Gewissen .

- f -

Der Unglückliche und - er Traum .

An einem schönenSonntag Morgen trat Freund A .
zu mir in ' s Zimmer . Sein trüber Blick zeigte mir deut¬
lich , daß etwas Unangenehmes ihn betroffen und er miß¬
gelaunt sen , ich war dessen aber schon an ihm gewohnt ,
bot ihm ruhig Pfeife und Taback und erwartete , daß die
Rauchwolkenseinem Unmuthe Luft verschaffen sollten . Kaum
brannte die Pfeife , als A . begann :

Haben Sie schon von der großen Tagcsneuigkcit ge -
! hört , welche den ganzen Ort in Bewegungsetzt ?
! Ich bin , war meine Antwort , mir dessen nicht bewußt ,

! bin aber der unvorgrciflichcn Ansicht , daß die Neuigkeit

! nicht sehr groß zu scyn braucht , den ganzen Ort in Be¬

legung zu setzen , sintemalen ein leiser Hauch seichte Was -
! sec aufrührt . '

! So ganz unbedeutend scheint mir dieses Mal die Neuig¬keit doch nicht zu seyn , wenigstensfür mich nicht , cnt -
^ gcgnete A . etwas piquict , denn dem MatrosenH . , der
! neulich mit Capt . N . zurückgckchrt , hat in der spanischen
> Sec die Nummer 7392 , von einem Strahlcnglanzc um¬

geben , geträumt .Nun was weiter ?
Was weiter ? ist cs denn eine so große Kleinigkeit,

wenn Jemand eine Nummer , , und noch dazu eine von

Strahlcnglanz umgebene , träumt ? Und 7392 , was

^ für eine schöne Nummer ! Denn sehen Sie , wenn Sie
! 7 und 3 und 9 und 2 addircn , so haben Sie 2l , und

! darin stecken 7 und 3 , und 2 zu l addirt gicbt wieder 3 .

Sie müssen doch gestehen , daß solch eine geträumte Zahl

Bedeutung haben muß !Ich wußte nichts zu erwicdcrn , als : Träume sind
Schäume ! Das war aber gerade , als wenn man einen
Mäßigkeits-Gesellschafter , der ein Glas Bier fordert , ein

> mit Cognac stark versetztesGlas Wasser giebt . Anfangs
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